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Initiativgruppe Franziskuswege
Europäische Franziskuswege

Die Idee
Die vorhandenen Sonnengesangswege und franziskanischen
Einrichtungen in ein Netzwerk einzubinden, dessen jeweilige
Nebenstränge alle in jenen Hauptstrang einmünden, auf dem
die ersten franziskanischen Mönche Anfang des 13. Jh. von
Assisi bis nach Halberstadt gegangen sind.

Das Wegenetz widmet sich der Lebensgeschichte eines
berühmten Heiligen, Franz von Assisi. Das Time Magazin kürte
ihn im Jahre 2000 zum Mann des letzten Jahrtausends. Dies
zeigt, dass sein Leben an Aktualität nichts verloren hat. Seine
tiefe Spiritualität, seine Sehnsucht nach dem Sinn des Lebens,
sein Umgang mit der Schöpfung, sein Einsatz für eine gerechte
Welt und der friedliche Austausch mit dem Islam, sprechen
heute mehr Menschen an als je zuvor. Diese Botschaft soll auf
diesen Wegen auf verschiedene Art und Weise zum Ausdruck
kommen.

Ziel der Initiativgruppe Franziskuswege ist es:
1. Die bislang vorhandenen Besinnungs- und Meditations-

wege, Gärten, die sich mit dem Hl. Franz von Assisi bzw. mit
seinem Sonnengesang im europäischen Raum (Deutsch-
land, Österreich, Tschechien, Schweiz, Italien) befassen, mit-
tels einer Karte, einer Website bzw. eines Verbindungsweges
(siehe hierzu Ziff. 3) zu verbinden und zu vernetzen und an
den bereits bestehenden Fernpilgerweg in Italien mit dem
Ziel Assisi bzw. Lateran / Rom anzuschließen.

2. Eingebunden in dieses Konzept werden auch Orte, die sich 
durch eine nachhaltige Entwicklung auszeichnen und an
denen der franziskanische Geist – spürbar und erlebbar ist.
Orte und Institutionen die sich der Schöpfungsspiritualität
widmen, Besinnungswege zum Thema Umgang mit der
Schöpfung, Schöpfungswege, Besinnungswege zu den The-
men Bergpredigt, Seligpreisungen, Werke der Barmherzig-
keit, Krippenmuseen, Klima- und Energielehrpfade, Orte der
Nachhaltigkeit, Naturlehrpfade, Fair Trade Kommunen, Orte
wo Gemeinwohlökonomie gelebt und praktiziert wird, Tran-
sition Towns.

Die Verbindung zwischen den Orten soll über bestehende
Rad- und Wanderwege erfolgen. Grundlage des Wegnetzes
bzw. des Hauptstammes mit Nebenästen ist die Franziska-
nermission, die Anfang des 13.Jhdts. in Deutschland er-
folgte.

Franziskanische Niederlassungen folgten in Salz-
burg, Regensburg, Würzburg., Rothenburg o.d.T., Prag,
Mainz, Speyer, Worms, Straßburg, Trier, Aachen, Köln, Erfurt
und Eisennach, Esslingen, Tübingen, Schwäbisch Gmünd
usw. Die heutige evangelische, gotische Barfüßerkirche in
Augsburg birgt als Schlussstein in ihrem Gewölbe ein Bild
mit der ersten Darstellung des Hl. Franz von Assisi nördlich
der Alpen. Bischof in Augsburg zur Zeit der Niederlassung
der ersten Franziskaner in Augsburg 1221 war Siegfried von
Rechberg, er gehörte zum Haus der Grafen von Rechberg
(Burg Hohenrechberg bei Schwäb.Gmünd)

3. Der Bericht bzw. die Chronik des Jordano von Giano aus 
dem 13. Jhdt. (die dieser in Halberstadt verfasste), bilden
die Grundlage für die Wegführung.

4. Die Gemeinden entlang der Wege (teils Leader-Regionen) 
einbinden und ihnen neue Möglichkeiten touristischer Wert-
schöpfung zu eröffnen.

5. Den Gemeinden (politische und kirchliche) entlang des 
Weges Impulse geben, die zu einer nachhaltigen Entwick-
lung anregen. Der Weg verbindet schöne Wander- und
Landschaftserlebnisse mit der Auseinandersetzung um Le-
bensstile und eine nachhaltige Lebenspraxis, �
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Wissenschaftliche Grundlage
Das Projekt europäischer Franziskusweg wird vom geographi-
schen Institut der Universität Augsburg begleitet, welches
hierzu eine Bachelor-Arbeit, geleitet von Herrn Akademischen
Rat Johannes Mahne-Bieder vergeben wird. Aus Sicht der Kir-
chenhistorik wird Herr Professor Rainer Bendel, Tübingen
2018 eine Seminararbeit mit Studenten leiten. Des weiteren
wurde mit der Forschungsstelle für franziskanische Geschichte
in Münster Kontakt aufgenommen.
So sollen folgende Themen ausgearbeitet und Antworten auf
nachfolgende Fragen gesucht werden.

a) Pilgern im regionalen Raum
Was bringen die ins Auge gefassten Abschnitte in der Di-
özese Rottenburg-Stuttgart für die in diesem Bereich lie-
genden Orte bzw. Leader-Regionen? Welche Entwick-
lungsmöglichkeiten ergeben sich daraus – Möglichkeit zur
flächendeckenden Gestaltung von Tourismus, Image, Gast-
freundschaft und Charme der Regionen und Orte werden
mit Besinnung und Wandererlebnis verknüpft. Wie kann die
Zusammenarbeit zwischen den beteiligten Akteuren ge-
stärkt werden?
Wie können Motivation und Innovation für ein nachhaltiges
Handeln gestärkt werden?

b) Der europäische Franziskusweg als ein nachhaltiges sanftes 
Tourismusprojekt Welche Erwartungen soll der Franziskus-
weg erfüllen? Der Weg soll die Themen und Werte aufneh-
men, die für ein gutes Leben in Zukunft entscheiden und
wegweisend sein werden. Diese sind: Vermittlung immate-
rieller Werte, Entschleunigung, Wegweiser für das 21. Jh.,
nachhaltiger Lebensstil, Einsatz für eine gerechte Welt,
Schöpfungsspiritualität, Entwicklung sanfter, naturverträg-
licher Tourismusangebote, Erschließung neuer Gästeschich-
ten, bewusster Umgang mit Ressourcen, Den Sinn des
Daseins finden, Maßhalten, ganzheitliche Bildung, Friede
und Gerechtigkeit, Ökumene und Dialog mit den Konfessio-
nen, geistige und geistliche Verwurzelung – Werte und
Handlungsweisen die uns der Hl. Franz von Assisi im 13. Jh.
vorgelebt hat. Was haben sie uns im 21. Jh. zu sagen. 

Welche Entschlüsse und Konsequenzen können wir daraus
ziehen, auch im Sinne von Laudato Si von Papst Franziskus.
Stichwort: Gemeinwohlökonomie.

c) Welche Zielgruppen sollen erreicht werden?
d) Welcher langfristigen und strategischer Planungen bedarf 

es im Hinblick auf die Marketingentwicklung?
e) Wie kann die touristische Wertschöpfung gesteigert wer

den, einschließlich der Vermarktung regionaler Produkte?

Nach dem Vorliegen der Bachelor-Arbeiten wird es ein Sympo-
sium mit allen Beteiligten und Interessierten geben. Daran an-
schließend ist die Gründung eines Trägervereins vorgesehen.

Die Philosophie des europäischen 
Franziskus Pilgerwegs
Pilgern vor “der Haustür“ mit Blick auf die Zukunft – auf den
Spuren der mittelalterlichen Franziskanermission nach dem
Kompass der Enzyklika „Laudato Si“ von Papst Franziskus. Der
Weg lenkt die Gedanken auf das Wesentliche in unserem
Leben.

Nachhaltigkeit – Langfristiges, vorrausschauendes Handeln
verdient Vorrang gegenüber kurzfristigem Nutzen oder gar
Ausbeutung von Menschen Gerechtigkeit und solidarisches
Handeln weltweit – Wir sind gehalten so zu leben, dass alle
Menschen und Völker auf der Erde dauerhaft in Stabilität und
Frieden leben können.
Entschleunigung und Langsamkeit – Statt der zuneh-
menden Eile benötigen wir ein menschliches, verträgliches
Maß für Fortschritt und Entwicklung.
Verantwortung für Lebensgrundlagen – Im 21. Jahrhun-
dert kommt es darauf an, die Lebensgrundlagen zu erhalten,
diese haben Vorrang vor der Vermehrung des Konsums. Wir
tragen Verantwortung nicht nur für unser persönliches Eigen-
tum, sondern auch für das Gemeingut wie Boden, Wasser, Luft
und Rohstoffe.
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Gemeinsames Weltethos – Wir arbeiten an der Verwirkli-
chung eines globalen Bewusstseinswandels, durch den ein
friedliches Zusammenleben unterschiedlicher Kulturen und Re-
ligionen auf der Basis gemeinsamer ethischer Maßstäbe mög-
lich wird. Weiterführend ist das Gemeinsame nicht das
Trennende.
Wider die Gottvergessenheit – Pilgernde können auf dem
Weg vertiefte Beziehung zur Schöpfung und zum Schöpfer fin-
den. Vor allem das Pilgern in der Gruppe bietet die Möglich-
keit, Menschen auf der Suche nach innerem Frieden, Heimat
und Sinnerfüllung zu begleiten, damit sie neue Kraft und Zu-
versicht gewinnen.
Hoffnung und Zukunft – Trotz oder wegen mancher kri-
senhafter Erscheinungen in Europa brauchen wir ein Klima der
Hoffnung, dass Menschen neue Horizonte eröffnet  und neue
Ideen für eine  menschliche Zukunft entstehen lässt.

Leitgedanken
Vision und Kraft – Wer Mut zum Träumen hat, hat Kraft zum
Kämpfen. Pilgern auf dem europäischen Franziskus Pilgerweg
ein Beitrag zu einem friedlichen und solidarischen Miteinander
in Europa auf dem Weg im 21. Jahrhundert.
International und überkonfessionell – Der Weg ist ein
Angebot für alle Menschen und Gruppen, die aufbrechen und
gehen wollen. Er verbindet Länder und Menschen über Gren-
zen hinweg.
Achtsamkeit und Ehrfurcht vor der Schöpfung – Wer
pilgernd unterwegs ist, erlebt und genießt mit allen Sinnen
die Schöpfung und die Vielfalt der Schöpfung Gottes. Jeder
Teil der Erde ist heilig, so hat es der Heilige Franz von Assisi in
seinem Lobpreis „Sonnengesang“ zum Ausdruck gebracht.
Achtsamkeit erweckt die Liebe zu allem, was lebt.
Neuen Geist einatmen – Pilgern führt zur Mitte und ver-
schafft der Seele Raum zum Aufatmen. Ruhige Orte der Kraft
laden ein zum Innehalten und Meditieren, zum Schweigen und
Hören. Lieder erwecken immer wieder die Sehnsucht nach Frie-
den, Gerechtigkeit und Umkehr zum Leben.
Offenheit und Gastfreundschaft – Pilgernde erleben auf
dem Weg herzliche Gastfreundschaft, wenn sie anklopfen und
um Aufnahme bitten. Begegnung wird zum Geschenk, wo sich
Menschen füreinander öffnen und Leben teilen.

Verantwortung und Heilung – Wer den Weg nach innen
wagt, wird auch Verantwortung für sich und die Welt entde-
cken und wahrnehmen. Es kann heilen, was verwundet, und
gesundwerden, was aus dem Gleichgewicht geraten ist.
Aufbruch und Hoffnung – Wer alte Wege verlässt und auf-
bricht, gewinnt neue Perspektiven und findet Frieden im Her-
zen. Hoffnung bricht sich eine Bahn und wird zur Grundlage
für ein Leben in Gelassenheit und Fülle.

Die „Initiativgruppe Franziskuswege zum Sonnengesang“ sind
ein Zusammenschluss von Initiatoren, die Besinnungswege
zum „Sonnengesang“ des hl.Franziskus angeregt und ange-
legt haben. Zu unserem Team gehören:

Gerald Jaksche, 
OFS Michelstadt; Diakon und Publizist 
Schwester Susanne Schlüter OSF, 
Kloster Sießen 
Klaus Köhle, 
BM a.D. Aalen
Georg Birmelin, 
OFS Hotelier in Bleibach/Schwarzwald 
Helmut Kottmann, 
Rektor in Ottenbach
Inge Klawiter, 
Malerin; Deggenhauser Tal
Walter Hanel, 
Initiator in Blahoutovice/Tschechien 
Karel Glogar, 
BM a.D. in Blahoutovice/Tschechien 
Wolfgang Seitz, 
OSF; Bensheim
Karl Schönweiler, 
Schriftsteller; Ottenbach
�

IN IT IAT IVGRUPPE FRANZISKUSWEGE

Broschuere Bewerber Franziskuspreis NEU_Layout 1  28.09.2017  11:00  Seite 69


